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auf das „Tageblatt" , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk , 2,10 ohne Zuftel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

amtlicher
Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85.

Anzeige«
nehmen auswärts alle Annoncen«
Büreaus , in Wilhelmshaven dis
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Publications -Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und städtische Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant.

^F141. Mittwoch , den 20. Juni 1883. IX . Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 18 . Juni . Se . Maj . der Kaiser hat nach
seiner Ankunft in Ems alsbald die Trinkkur begonnen .

Der. Oberpräsident von Posen soll nach einer in der
„ Schles. Volks -Ztg . " enthaltenen Correspondenz in Folge der
Aufhebung der Regierungs - Verfügungen vom 7 . und 27 .
April d . I . bezüglich der Unterrichtssprache seine Dimission
eingereicht haben ; Nachfolger desselben soll nach derselben
Correspondenzentweder Regierungspräsident Freiherr v . Massen¬
bach oder Regierungspräsident v . Tiedemann werden . Eine
Bestätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor.

Die „ Nordd. Allg . Ztg . " schreibt an hervorragender
Stelle : „ Bereits wiederholt haben die Zeitungen die That-
sache besprochen, daß das zweite Kind des Herzogs Paul
Friedrich von Mecklenburg , die am 1 . Mai d . I . zu El Bekir
bei Algier geborene Prinzessin, durch den dortigen Erzbischof
getauft worden ist , und darauf hin hat man die Vermuthung
lancirt , der Herzog sei zur katholischen Kirche übergetreten,
oder beabsichtige , dies in nächster Zeit zu thun . Daß das
Gerücht wahrheitswidrig ist , wird für Niemand zweifehaft sein ,
der den Vorgang , der zu demselben Anlaß gegeben hat, richtig
kennt . Als der Herzog Paul Friedrich durch das Ableben
des Großherzogs von Mecklenburg gezwungen wurde , nach
Schwerin zu eilen, begab sich auf seine Bitte die Schwester
seiner Gemahlin, die Gräfin Olga Mocengio, von Venedig
nach El Bekir, um die Herzogin bei ihrer bevorstehenden
Niederkunft zu Pflegen . Gleich nach der Geburt , während die
Herzogin noch das Bett hüten mußte und der Herzog in der
Ferne weilte , hat die Gräfin Mocenigo die junge Prinzessin
durch den Erzbischof von Algier taufen lassen . Der Herzog
hat erst nach seiner Rückkehr nach Algier von diesem Act , der
ohne seinen und seiner Gemahlin Willen stattgefunden hat,
Kenntniß erhalten , und beabsichtigt derselbe, eine Remedur
eintreten zu lasten . "

Mehrere Blätter bringen die Nachricht , daß bei dem be¬
kannten in Dresden wohnenden Josef Ignaz Kraszewski, dem
berühmtesten der zeitgenössischen polnischen Schrifsteller, auf
Ansuchen der russischen Gesandtschaft eine Haussuchung statt¬
fand, daß Kraszewski, der jetzt 71 Jahr alt ist, in Berlin
verhaftet wurde und daß in Dresden gleichzeitig noch drei
daselbst wohnende Polen , darunter der russische Major a . D.
Stephan Kasimir von Bogdanowicz, in Haft genommen wurden.
Die „ National -Ztg . " erhält in dieser Angelegenheit nun fol¬
gendes Privat-Telegramm aus Dresden : Kraszewski's Ver¬
haftung wurde nicht durch eine auswärtige Gesandtschaft ver¬
anlaßt ; sie erfolgte vielmehr als Act einer Privatrache .
Der berühmte Schriftsteller und Gelehrte war auf der Rück¬
reise von Pau begriffen , wo er von schwerer Krankheit Er¬

holung gesucht. Seit gestern befindet er sich hier in Unter¬
suchungshaft. Einer der drei anderen mit ihm gleichzeitig
verhafteten Polen ist aus der Hast bereits entlassen und auch
Kraszewski's Freilassung ist bald zu erwarten.

Die Sammlungen für eine in Berlin zu erbauende Lu¬
therkirche wollen trotz der sehr hohen Protection , welcher sich
der gewiß schöne und der Ausführung werthe Gedanke erfreut,
nicht recht in Fluß kommen . Man kann aus dem potenten
und gebildeten Mittelstände, an welchen sich der Aufruf doch
vorzugsweise richtet , die Meinung hören, daß es in einer Zeit,
wo die Orthodoxie so kräftig wie niemals zuvor das Heft der
kirchenregimentlichen Gewalt in der Hand habe , ganz und gar
nicht gcrathen sei, durch Geldspenden den Glanz und die Macht
jener Richtung noch zu vermehren.

'
Diese Auffassung ist in¬

dessen kaum zu billigen , da sie die Lebensdauer von Tendenzen
überschätzt , die immer nur vorübergehend das Bild der evan¬
gelischen Kirche als einer Gemeinschaft von sittlich und geistig
Freien trüben können .

Die Totalsumme der beim Reichstage eingegangenen Gelder
für die Ueberschwemmten erreicht , wie der Präsident bei
Schluß der Session mittheilte die Höhe von 1 692 464 Mk .,
wovon allein aus den Vereinigten Staaten 1 461 599 Mk. ,
aus Deutschland 86 681 , aus der Schweiz 22 947 , aus
Luxemburg 21 450, aus Brasilien 19 051 , aus Peru 10 573 ,
aus der Türkei 10 230 u . s . w . , die geringsten Beträge
kamen aus Frankreich 243 , und aus Oesterreich 38 Mk.
Bis auf 58 204 Mk . ist die ganze Summe vertheilt, und
zwar an Baiern 583 230 (darunter Donaugebiet 96 160 ,
Unterfranken 206 080 und bairische Pfalz 278 990) , an
Elsaß - Lothringen 53 759 , an Hcssen-Darmstadt 326 750, an
Baden 197 280, Regierungsbezirk Wiesbaden 46 105 , Rhein-
Provinz 225 420, außerdem Eifelgebiet 100 000, Württem¬
berg 50140 , Kreis Gersfeld ( Hessen- Nassau) 1000, Tirol
1430 und für die Weichsel - Ucberschwemmteii 40 000 Mk.

lieber die Abstimmung der Kircheiigesetz- Commission schreibt
die „ Köln . Ztg . " : „ Uns freilich läßt dieses erwartete Er-
gebmß sehr kalt . Wären auch m der Commission die Ber-
besserungsanträge der Freiconservativen sämmtlich angenommen
worden , so würde auch das im Wesentlichen nichts geändert
haben ; es hätte das nur dahin wirken können , die augenblick¬
liche abermalige Niederlage der Bismarck- Goßler ' schen Kirchen¬
politik vor Herrn Windthorst und seinem Ccntrum nach außen
einigermaßen zu vertuschen , und das gerade können wir und
alle , die mit uns noch auf eine spätere Ennaunung des preu¬
ßischen Staatsbewußtseins hoffen , nicht wünschen . Die Bis-
marck' sche Kirchcnpolitik befindet sich eben seit 1880 in einer
scheinbar ausgangsloseu Sackgasse ; die Einsicht muß verbreitet
und darf nicht länger verdunkelt werden . Unliebsam berührt

es , daß die Freiconservativen gemäß der gestrigen Schlußab -
stinnnung der Commission mit der Mehrheit gehen wollen , so
daß das Centrum es vielleicht fertig bringen kann , mit der
Minderheit zu stimmen und doch das Gesetz einzuheimsen . "

Die Marketender wird man bald nur noch vom Hören¬
sagen kennen. Die Selbverwaltung der Cantinen hat unseren
Truppen so in die Augen springende Vortheile gewährt, daß
dieselbe im Princip wohl von allen Bataillonen der Armee
adoptirt ist . Nur während des Manövers war man bisher
genöthigt , die alte Form des Marketenderwesens beizubehalten ,
und es machten sich die Uebelstände , die dieses unausbleiblich
im Gefolge hat ( mäßige Waare zu hohem Preise und in
wenig appetitlicher Form ) , gerade zu einer Zeit besonders
geltend , in welcher Strapazen aller Art die Kräfte der Leute
über das gewöhnliche Maß hinaus in Anspruch nehmen . Das
Füsilierbataillon eines niederschlesischen Regiments (Nr . 50)
kam daher auf den Gedanken , eine ambulante Cantine einzu¬
richten und ließ sich dazu einen eigens cvnstruirten Wagen
bauen. Der Versuch gelang . Seit zwei Herbstmanövern im
Gebrauch, hat sich der Wagen auf das praktischste bewährt,
und es war nicht allein möglich , der Mannschaft stets gute
und billige Waare sicherzustellen , sondern man hatte damit
auch die Mittel an der Hand, die Cantinenersparnisse zum
Besten der Leute vortheilhaft zu verwerthen . Das Beispiel
fand Nachahmung. Mehrere Bataillone haben bereits die
gleiche Einrichtung getroffen , und wahrscheinlich ist die Zeit
nicht fern, wo dieselbe ganz allgemein werden wird .

Prinz Friedrich Carl hat das von ihm seit 1854 be¬
kleidete Ehrenamt eines Ehren - Commendators des Johanniter-
Ordens niedergelegt , vermuthlich infolge der Ernnennung des
jüngeren Prinzen zum Herrenmeister.

Der Vorstand des Berliner Arbeiter-Vereins hatte das
Programm der von ihm veranstalteten Todtenfeier für Schulz-
Delitzsch, bei der Träger und Birchow sprachen , dem Kron¬
prinzen übersandt. Wie wir dem „ Reichsfreund" entnehmen ,
erhieft er darauf folgendes Schreiben : Neues Palais Wild¬
park , den 6 . Juni 1883 . Seine kaiserliche und königliche
Hoheit der Kronprinz hat aus der Eingabe vom 24 . v . M .
mit aufrichtiger Befriedigung von der seitens des Berliner
Arbeiter- Vereins für den verstorbenen Reichstags -Abgeordneten
Dr . Schulz -Delitzsch in dankbarer Anerkennung der Verdienste
desselben veranstalteten Gedächtnißfeier Kenntniß erhalten und
mich gnädigst beauftragt , dem Vorsitzenden für die freundliche
Ueberreichung des Programms zu dieser Feier Höchstseinen
verbindlichen Dank auszusprechen . E . v . Sommerfeld, Oberst-
Lieutenant und persönlicher Adjutant .

Im englischen Unterhaus kommt man aus den über¬
seeischen Interpellationen gar nicht hinaus . Die Vorgänge

Das Ringen nach Glück.
Roman von Friedrich Friedrich .

(Fortsetzung .)
„ Ich glaube Dir nicht . Wanda hat Dir gesagt , daß i

Dich liebe, ihre Eifersucht will Dich nicht mehr in mein
Nähe dulden , sie hofft , dadurch wieder zu gewinnen , was s
in Wirklichkeit nie besessen hat ! "

„ Ich bitte Dich , sei ruhig ! " siel Jenny ein .
„ Nein, Jenny, sie hat die Wahrheit gesprochen, ich lic!

Dich und zwar mit einer Leidenschaft, deren Heftigkeit i
früher nie gekannt habe ! Ich habe gezögert , es Dir zu sage
ich wollte erst Gewißheit haben , ob auch Dein Herz für mi
schlage, länger darf ich es Dir nicht verbergen , denn Du mu
wissen , was mich glücklich oder unglücklich macht ! "

„ Ich bitte Dich , schweig ; ich darf diese Worte nie
hören ! " flehte das zitternde Mädchen. „ Wanda gehört De
Herz und Deine Liebe , Du darfst die Fessel, welche euch ve
knüpft , nicht zerreißen , Du wirst ihr Glück für immer ve
Nichten und ihr Herz brechen ! "

, „ Giebt es noch eine Fessel, die mich an sie kettet, !
oeolm,m ^ Nicht gehört? " fuhr Leupold fort . „ Ich ha
° A , öfl lieben, allein ich habe mich getäuscht , der

l uebe ich , nur Dich . Frage mich nicht , wie es g
. R

^ weiß es selbst nicht, ob mein Herz od
Ijch getäuscht hat, als ich Wanda einst meine Lie

kn !,»
^ ^

.P nur wie ein Traum, den ich nicht mehr fasst
nim/ . ,

^ tvacht bin . Ich möchte ihn abstreifen , es ge
konm-

ich . ) .
' ? "' ich selbst gefragt, wie ich so verblendet se

D„ ^ in"» mir ans diese Frage keine Antwort gebe
km, -, , !r?" cht, Liebe ist, weil Dein Herz nie geliebt ho
wttt ja sein, daß ich Wanda geliebt habe, ab
Glück? !

" 'cht mehr , ich hasse sie, weil sie meine
milkt? steht . Deine Liebe will ich erringen m

n sch chr Alles — Alles zum Opfer bringen ! "
„ Tu wirst sie nie erringen — nie ! "

entgegnete Jem

sich zusammenraffend. „ Es schmerzt mich, daß ich Wanda
verlassen muß, und doch darf ich nicht hier bleiben . Ich war
glücklich , als ich hierher kam, Du treibst mich fort ! "

Leupold 's Augen zuckten , eine unruhige Gluth leuchtete
aus ihnen .

„ Und glaubst Dus daß ich Dich fortlassen werde ! " rief
er mit gedämpfter Stimme . „ Ich werde Dich hier behalten
und müßte ich die Grabenburg in ein Gefängniß verwandeln ! "

„ Du hast kein Recht , mich zu zwingen und ich werde
mich nicht zwingen lassen ! Das Gesetz muß mich schützen und
ich werde die Hilfe desselben anrnfen, wenn Du mir mit Ge¬
walt entgegentrittst! "

„ Wage cs ! " rief Leupold . Haha ! Ich fürchte das Gesetz
nicht und würde der Gewalt mit Gewalt entgegentreten! Jenny .
Du kennst mich noch nicht , Du weißt nicht , wohin eine glühende
Leidenschaft zu führen vermag . Ich fühle , daß sie mich ver¬
zehrt , und ich werde hundertmal lieber mein Leben wagen , als
7angsam zu Grunde gehen ! Wenn Du mich verläßt , so werde
ich Dir folgen , wohin es auch sei, ich weiche nicht von Dir ;
ich werde Dir hartnäckiger folgen als Dein Schatten ! Du
sollst und mußt mein werden , denn ich kenne jetzt nur diesen
einen Wunsch , dies eine Verlangen ! "

Er wollte das erschreckte Mädchen umfassen , sie stieß ihn
zurück.

„ Berühre mich nicht , sonst werde ich laut um Hilfe rufen ! "
rief sie.

„ Haha ! Und glaubst Du, daß Jemand Deinem Rufe
folgen würde ! Wanda hat Dich überredet, uns zu verlassen,
sie hofft , daß mein Herz sich ihr dann wieder zuwenden
werde — um Deine Schwester zu schonen, bleibe hier ! Ich
schwöre Dir, daß Derjenige, der Dich fortgetrieben, keine frohe
Stunde mehr erleben soll ! Du bildest Dir vielleicht ein , ich
werde vergeben und vergessen — beides kenne ich nicht und
will es auch nicht kennen lernen ! Du hast gesagt , Du werdest
mich nie lieben , gut , dann soll aber Dein Herz auch nie einem
Andern gehören ! Sieh , ehe ich dies ertrüge, lieber würde ich
ihn und Dich und mich selbst tödten ! Nun entscheide! "

Jenny bebte vor seiner Leidenschaftlichkeit zurück, sie fürch¬
tete sich vor ihm , er erschien ihr in diesem Augenblicke sogar
abschreckend . Sie wandte das Gesicht ab und versuchte auf's
Neue fortzueilen .

Wieder erfaßte er ihre Hand und hielt sie fest .
„ Bleibe noch, " fuhr er fort und seine Stimme wurde

immer leiser, seine Brust schien nur mit Anstrengung zu
athmen . „ Ich habe Dir gezeigt, wohin die Leidenschaft mich
führen kann , rege die Wildheit meines Blutes nicht auf, denn
wenn es gährt, kennt es sich selbst nicht mehr, in Deiner
Hand liegt es , es zu mildern und zu beruhigen . Sage mir,
daß Du mein werden willst und kein Mensch wird sich Dir
williger fügen als ich , ich will Dein Sklave werden , jeder
Deiner Wünsche soll mir ein Befehl sein . Du wendest Dein
Gesicht ab, ich erscheine in Deinen Augen vielleicht als ein
Schuldiger, weil ich Deine Schwester nicht mehr liebe . Ist
dies meine Schuld ? Läßt das Herz sich gebieten ? Kann mich
ein Borwurf treffen , weil dis Natur in meine Adern ein
heißes und unzähmbares Blut gegossen hat ? Dann verdamme
das Raubthier, weil es sich von dem Leben anderer Thiere
nährt , verdamme die Eiche , weil sie ihre Zweige so weit aus¬
dehnt , daß sie anderen Pflanzen dadurch Luft und Sonnen¬
schein nimmt ! "

Jenny hatte seine Worte gehört, die unsagbare Angst ,
von der sie erfaßt, vermochte sie nicht länger zu beherrschen
und ihre Hand gewaltsam losreißend eilte sie fliehend fort .

Leupold wollte ihr nachstürzen , um sie mit Gewalt zurück¬
zuhalten , er befand sich in einer Aufregung, in der er vor
keinem Schritte zurückgeschreckt wäre, in der Dunkelheit des
Abends stolperte er über eine Baumwurzel und als er sich
wieder emporraffte, hatte die Fliehende bereits einen Vorsprung
gewonnen .

Dennoch hoffte er sie zu erreichen , allein vor ihm gewann
Jenny das .Haus , eilte in ihr Zimmer und schloß die Thüre
hinter sich.

Er befand sich in einer Aufregung, in der er sich selbst
nicht mehr kannte . Einen Augenblick stand er zögernd still,



!n Afrika , in Asien, in Australien und so weiter werden des
langen und breiten erörtert , als ob Frankreich , selbst wenn
es wollte , im Stande wäre , die Weltmachtstellnng Englands
zu erschüttern . Erregte Parlamentsdebatten haben über die
Mitschuld des Khedive von Egypten an den MassakreS in
Alexandria anläßlich der Besprechung der Hinrichtung Sulei -
man Samis stattgefunden . Die Regierung ergriff energisch
für den Khedive Partei .

Die innere Verwaltung Tonkins wird durch ein auf
Vorschlag des Marine - und Colonial -Ministers gegebenes
Decret des Präsidenten der Republik folgendermaßen einge¬
richtet : Es werden an später zu bezeichnenden Orten fünf
neue Residentschaften unter der höheren Leitung des General -
Commiffairs der Republik gegründet , so daß es mit den be¬
reits in Hai -Phong und Hanoi bestehenden dann sieben Occu -
pations -Centralstellen im Lande geben wird . Die Nestdenten -
stellen werden an Verwaltungs - Directoren aus dem Personal
der inneren Verwaltung Cochinchina vergeben ; aus der näm¬
lichen Verwaltung werden ebenfalls nebst dem Personal der
Dircction für das Innere und der Nebendepartements der
neuen Colonie ein Commis -Prinzipal , zehn Redactions - Com -
mis , zwei Hülfs - Commis -Prinzipal , ein europäischer Dolmet¬
scher und 24 eingehorene Secretaire bezogen werden . Weiter
beschäftigt sich das Marine - und Colonial - Departement im
Verein mit dem Post - und Telegraphen - Ministerium mit der
Ausstellung eines für Tonkin bestimmten Personals und Ma¬
terials für das Post - und Telegraphenwesen .

Marine .
Kiel, 16 . Juni. Der Assistenzarzt Dr . Dipps ist an

Bord des Aviso „ Grille " und der einjährige Arzt Dr . San¬
der zum Marine - Unterarzt befördert . — Die Corvette „ Ar -
cona " kehrte heute von ihrer Uebungsfahrt in den hiesigen Ha¬
fen zurück.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 19 . Juni . Gestern Abend mit dem

letzten Zuge sind die an der diesjährigen Generalstabs - Uebungs -
Reise des 10 . Armeecorps theilnehmenden Offiziere rc ., und
zwar Generalmajor Bronsart v . Schcllendorf , Chef des Ge¬
neralstabes des 10 . Armeecorps , Major v . Mikusch - Buchberg
und Hauptmann Frhr . v . Lüdinghausen vom Stabe des Ge -
neralcommandos , Major v . Podbielski vom Stabe der 19 . und
Hauptmann v . Rosenberg - Gruszczynski vom Stabe der 20 .
Division , Hauptmann Weste und Premier - Lieut . v . d . Esch
vom Jnf .-Reg . Nr . 74 , Hauptmann Kuhn vom Feld - Artill .-
Reg . Nr . 26 , Hauptmann v . Spies vom Füsilier - Regiment
Nr . 73 , Premier -Lieuts . v . Bruchhausen und Ebmeyer vcm
Jnf . -Reg . Nr . 78 , Prcmier -Lieut . v . Witte vom Ulanen Reg .
Nr . 13 , Premier -Lieut . Dann vom Dragoner - Reg . Nr . 16 ,
Premier -Lieut . Witzelt vom Jnf . -Reg . Nr . 82 , Scc .° Lieut .
Salmuth vom Jnf .-Reg . Nr . 67 und Intendantur -Rath ,
Hauptmann a . D . Hoffmann , hier eingetroffen und haben im
Laufe des heutigen Tages unter Führung des Capitain -Lieut .
im Admiralstabe Graf v . Baudifsin die hiesigen Marine -
Etablissements sowie die Befestigungs - Anlagen in Augenschein
genommen und reisen mit dem Abendzuge wieder ab .

* Wilhelmshaven, 19 . Juni . Das gestern von Fort
Heppens aus abgehaltene Nachtschießen mit den mächtigen
Küstengeschützen begann Abends 10 Uhr . Eine große An¬
zahl von Zuschauern hatte sich auf dem Deiche eingefunden .

* Wilhelmshaven, 19 . Juni . Beim Schweizerhäuschen
im Park wird morgen Mittwoch Abend ein Concert von der
Capelle der 2 . Matrosendivision abgehalten werden , dem recht
reger Besuch zu wünschen ist .

Wilhelmshaven. Die Gerichtsferien dauern von Milte
Juli bis Mitte September . Während derselben werden nur
in Feriensachen Termine abgehulten und Entscheidungen er¬
lassen . Feriensachen sind : 1 ) Strafsachen , 2) Arrestsachen
und die eine einstweilige Verfügung betr . Sachen , 3) Meß -
und Marktsachen , 4 ) Streitigkeiten zwischen Vermierhern und
Miethern von Wohnungs - und anderen Räumen wegen Ucber-
laffung , Benutzung und Räumung derselben , sowie wegen Zu¬
rückhaltung der vom Miether in die Miethsräume eingebrachten
Sachen , 5) Wechselsachcn, 6) Bausachen , wenn über Fortsetzung
eines angefangencn Baues gestritten wird . Das Gericht kann

unschlüssig , was er thun solle. Der Widerstand des Mädchens
erbitterte ihn , konnte er ihn nicht gewaltsam brechen , stand es
nicht in seiner Macht , das Haus zu verschließen und sie am
Verlassen desselben zu hindern ? Die wilde Kraft in ihm hatte
Lust, es mit allem , was sich ihm entgegenstellte , aufzunehmen ,
dem Rechte und dem Gesetze zu trotzen ! Der Gedanke , daß er
dadurch sein Ziel am wenigsten erreichen werde , trieb ihn zur
Beherrschung .

Um in den Park zurückzukehren und sein heißes Blut zu
beruhigen , schritt er an dem parterre gelegenen Zimmer seines
Dieners vorüber ; ein Heller Lichtstrahl fiel durch das Fenster
auf sein Gesicht , und wer dasselbe in diesem Augenblicke ge¬
sehen hätte , würde erschreckt zurückgefahren sein. Seine Wangen
waren noch bleicher als gewöhnlich , seine Augen schienen halb
aus dem Kopfe gedrängt zu sein und die Lippen waren fest
aufeinander gepreßt .

Schnell schritt er im Parke dahin — wohin war ihm
gleichgültig , er athmete rasch und tief , denn seine Brust schien
zu eng zu sein für den Sturm in ihr , „seine Hände ballten
sich drohend und sein Auge suchte die Dunkelheit zu durch-
dringen , als ob er sich nach einem Gegenstände sehne, an dem
er seiner Erbitterung Luft schaffen könne.

Seine Gedanken beschäftigten sich nur mit einem Gegen¬
stände : Jenny hatte gesagt, daß sie ihn verlassen wolle, sie
durfte und sollte dies nicht zur Ausführung bringen . Nun sie
wußte , daß er sie liebte , nun er es ihr selbst zugestandcn , war
es ihm zur Unmöglichkeit geworden , seine Leidenschaft zu be¬
herrschen . Wand « hatte es ihr gesagt, sie hatte die Schwester
zu dem Entschlüsse, fortzugehen , getrieben , er zitterte , als er
an die unglückliche Frau dachte, ohne Zögern würde er sie er¬
mordet haben , um die Fessel, welche ihn an sie knüpfte , zu
lösen , um frei zu werden , wenn nicht ein Gefühl von Feigheit
ihn zurückgehalten hätte . Er sagte sich auch, daß Jenny nie
die Seine werden könne, wenn er ihrer Schwester das Leben
genommen .

Er dachte an die unglückliche Frau , er sah sie in dumpfer
Verzweiflung neben dem Bette ihres Kindes sitzen , das sie in

auf Antrag auch andere Sachen , soweit sie besonderer Beschleu¬
nigung bedürfen , als Feriensachen behandeln . Die gleiche Be -
fugniß hat vorbehaltlich der Entscheidung des Gerichts der
Vorsitzende . Zur Erledigung der Feriensachen können bei den
Landgerichten Ferienkammern , bei den Oberlandesgerichten und
dem Reichsgerichte Feriensenate gebildet werden . Auf das
Mahnverfahren , das Zwangsvollstrcckungsverfahren und das
Concursverfahren sind die Ferien ohne Einfluß .

4 Belfort , 19 . Juni . In dem von Zuhörern überfüllten
Saale „ zur Arche " hielt gestern Abend der Reichstags -Abge¬
ordnete Herr W . Blos einen kritischen Vortrag über das neue
Krankenkassengesetz . Bei dem mit großer Majorität zu Stande
gekommenenen Gesetz sei der Antrag seiner Partei , den Ver -
sichcrungszwang auf alle Personen auszudehnen , deren tägliches
Einkommen weniger als 7 ^ Mark betrage , ebenso wie alle
Verbesserungs - Borschläge bei einzelnen Paragraphen einfach
ignorirt worden . Bei den namhaften Mängeln des Gesetzes
empfehle es sich nunmehr , dem am 1 . Dezember d . I . ein¬
tretenden Versicherungszwang dadurch abzuweisen , daß alle
Verpflichteten sich die Mitgliedschaft einer freien Hilfskasse noch
vor dem Inkrafttreten des Gesetzes sichern . Einer solchen
freien Hülfskasse könne durch Massenbeitritt eine solche Stärke
verliehen werden , daß eine Concurrenz mit der künftigen
Zwangskasse ruhig ausgenommen werden könne . Bei den
Fabrikkaffen sei der vollständige Mangel der Selbstverwaltung
Seitens der Mitglieder zu beklagen , was auch einen Mangel
an Sicherheit herbeiführe . Es sei die Möglichkeit nicht aus¬
geschlossen , daß ein Fabrikbesitzer in momentaner Verlegenheit
die Krankenkassenfonds zu Hülfe nähme , die dann bei einem
etwaigen Concurs leicht ganz verloren gehen könnten . Der
Redner fand im Laufe seines ruhigen und sachlichen Vortrages
vielfach lebhafteste Zustimmung .

Aus der Umgegend und der Provinz .
—ä. Jever, 18 . Juni . Alle Anerkennung verdient die

Geschicklichkeit und zugleich Uneigennützigkeit mit welcher ein
Landmann in Berdumerriege seinen leidenden Mitmenschen in
so manchen Füllen sich hülfereich erweist . Eine vom Vater
überkommene außergewöhnliche Kenntuiß und Fertigkeit , ver¬
renkte und verstauchte Gliedmaßen zu erkennen und wieder ein¬
zurichten , machen ihm diese Hülfeleistungen möglich . Schon
mancher von Aerzten als hoffnungslos aufgegebene Patient
ist von diesem Menschenfreunde in wenige Minuten vollständig
geheilt worden , ohne daß dieser die geringste Belohnung dafür
beansprucht hätte . Außer vielen , allein in Jever constatirten
Fällen , kam dieser Tage abermals ein verbürgter Fall dieser
Art vor . Ein hiesiger junger Mann hatte schon wochenlang
ärztliche Hülfe wegen eines kranken Fußes in Anspruch genom¬
men , trotz aller angewandten Salben und Tincturen aber
wurde das Uebel , anstatt besser, nur schlimmer , bis der Arzt
schließlich erklärte , der Fuß müsse operirt werden und wolle
er zu dem Ende nächsten Tages einen Collegcn mitbringen .
Durch diese ihm eröffnete Aussicht in Schrecken gesetzt , ließ
der Patient sich kurz entschlossen nach Berdumerriegc fahren ,
ob ihm dort vielleicht noch Rettung winke. Seine Hoffnung
hat ihn nicht betrogen . Die Rückreise hat derselbe zu Fuß
gemacht , obschon er vorher auf dem kranken Fuß nicht stehen
könnte . ( Vorstehender Bericht ging uns von so durchaus zu¬
verlässiger Seite zu, daß wir unser Mißtrauen gegen alle Arten
von Wunderdoktoren in diesem Fall zu überwinden suchten.

D . Red .)
Oldenburg. Die landwirthschaftl. Ausstellungs-Objekte ,

welche aus unserm Herzögthum auf der internationalen Thier -
Ausstellung in Hamburg expomrt werden sollen , gehen in 14
Tagen mit einem Separatzug nach Hamburg ab . Es sind
nach dem „ Gern . " nahezu 400 Pferde , Rinder , Schafe und
Schweine angemeldet und glauben wir , daß unsere Ausstellung
einen Glanzpunkt des Hamburger Unternehmens bilden und
Oldenburgs Viehzucht für die Folge einen wesentlichen Nutzen
daraus ziehen wird .

— Der W .-B . schreibt : Von unserer Regierung ist beim
Bundcsrath der Antrag gestellt worden , daß in Nordenhamm
die in Rücksicht auf das sich dort entwickelnde bedeutende Pe¬
troleumgeschäft für erforderlich erachtete freie Niederlageanstalt
in der durch den Bundesrath für das Freilager in Lübeck ge -

wenigen Tagen hergeben mußte , und in wilder dämonischer
Freude zuckte es in ihm auf , weil er sie leidend wußte .

Wenn sie diesem Schmerze erlag , dann war er frei , dann
stand ihm kein Hinderniß , Jenny zu erringen , mehr entgegen .
Seine wild erregte Phantasie klammerte sich an diesen Ge¬
danken fest und ließ die Bilder des Glückes , welches er durch
Jenny zu finden hoffte , vor sich aufsteigen .

Weiter und weiter eilte er in dem Parke .
Er hatte nicht auf die düsteren Wolken geachtet , welche

schon seit Stunden sich am Horizonte aufgethürmt hatten und
näher und näher herangerückt waren . In der Ferne leuchtete
es auf und schwaches Donnern drang in sein Ohr , er hörte
es kaum.

Immer näher rückte das Gewitter heran . Die Stille
der Luft , welche bis dahin geherrscht hatte , wurde wie mit
einem Stoße durch den Wind gebrochen, der durch die Wipfel
der Bäume hinfuhr ; er war der Vorbote des Gewitters und
des losbrechenden Sturmes .

Immer heftiger wurde der Kampf in der Natur , der
Sturm heulte , die Blitze fuhren nieder und beleuchteten die
Bäume und Rasenplätze des Parkes für flüchtige Augenblicke
mit Hellem , bleichem Lichte, Donnerschläge machten die Luft
erzittern und bald ergoß sich der Regen in heftigen Strömen .

Leupold fühlte sich etwas erleichtert , es war , als ob der
Sturm in den Wolken den in seinem Innern milderte , der
Wind trieb die Regentropfen auf seine heiße Stirne , die Küh¬
lung that ihm wohl . Was kümmerte es ihn , ob feine Kleidung
durchnäßt wurde , sein Körper war gegen all '

solche Einflüsse
abgehärtet . Die Heftigkeit des Gewitters fachte sogar eine
wilde Lust in ihm an . Der verwegene Wunsch stieg in ihm
auf , daß auch er die Kraft besitzen möge , Blitze zu schleudern
und mit der Macht des Sturmes die Wipfel der Bäume zu
brechen.

Ohne daß es die Absicht gewesen war , langte er auf dem
Platze , wo er Jenny getroffen hatte , an , der Blitz beleuchtete
die Bank , auf der sie gesessen , und vor ihm stieg des Mäd¬
chens hübsches Bild auf . Er ließ sich auf der Bank nieder

nehmigten Weise ins Leben gerufen und daß für dieselbe ein
analoges Regulativ für anwendbar erklärt werde .

— Am Freitag Vormittag ist einer der ältesten , viel¬
leicht der älteste Einwohner der Stadt Oldenburg , Herr Se -
cretair a . D . von Lindern , gestorben . Derselbe war im Jahre
1791 geboren , hat mithin ein Alter von nahezu 92 Jahren
erreicht . — Das diesjährige Volksfest zum Besten der All¬
gemeinen Krankenkasse hat einen Reinertrag von 1369 M .
59 Pf . ergeben .

Leer, 18 . Juni. Se . Maj . der Kaiser und König haben
geruht , in Anerkennung der der Besatzung der verunglückten
Schoonerbrigg „ Freundschaft "

, Capt Termöhlen aus Leer ,
geleisteten Hülfe in Seenoth dem Führer des Oldersumer
Schooners „ Sara "

, Schiffer Arcnd Schumacher , ein Marine¬
doppelglas mit einer auf das Rettungswerk bezüglichen In¬
schrift , dem Steuermann Hindekus Wiers ein goldnes Taschen -
Chronometer mit Allerhöchstem Namenszuge und den Matrosen
Gerd Bagger und Johann Löding , sowie dem Koch Ludolf
Friedrich Hagen ein Geldgeschenk von je 50 M . Allergnädigst
zu bewilligen .

Asien . Eine seltene Namengleichheit ist im hiesigen
Lehrerstand zu verzeichnen : Der erste Lehrer heißt Dirks , der
zweite Dierks , der dritte Dürks .

Uelzen , 17 . Juni. Heute Morgen gegen 10 Uhr traf
hier die telegraphische Mittheilung ein, daß in der Nacht in
einem der Klosterforst gehörigen Forstorte in der Nähe von
Niebeck ein Waldbrand »ungebrochen sei , der dringend Hülfe
erheische. Nach den Beriten der Reisenden , welche die Bahn¬
strecke von Celle hierher passirt haben , ist bei Suderburg auf
eine weite Ausdehnung hin der Rauch zu spüren , es handelt
sich offenbar um einen sehr gefährlichen Brand , da die Kloster¬
forsten und die daran sich lehnenden Gemeindeforsten einen
Komplex von reichlich 10,000 Morgen zusammenhängender
Fläche darstellen und vorwiegend aus jungen Nadelholzbeständen
bestehen. Die starke Dürre und der frische Südwestwind
lassen die Gefahr um so größer erscheinen, als der Herd des
Feuers sich offenbar im Südwesten des großen Forstareals
befindet und das Feuer vom Winde so recht in die großen
Waldmaffen Hineingetrieben wird . (W . - Z .)

Hameln. An der Verwirklichung der schönen Idee,
auch hier einen Ruderclub zu gründen , wird eifrig gearbeitet .
Wo in aller Welt finden sich auch wohl für Sport so gün¬
stige Verhältnisse , als gerade hier . Eine Stunde oberhalb
der Stadt beginnend , verbreitert sich die Weser immer mehr
und hat neben der Stadt ganz die Ausdehnung und den
Charakter eines Landsees . Die Strömung ist durch die Wehre
fast auf Null reduzirt . Von den Ufern aus hat man von
allen Stellen einen freien Blick über die ganze Wasserfläche
und dieselben sind wie geschaffen , um bei Wettfahrten den
Zuschauern bequeme Sitz - und Stehplätze zu bieten . — Die
hiesigen Freunde des Wassersports glauben auf die Unter¬
stützung und Förderung ihres Projekts Seitens der benach¬
barten Ruderclubs rechnen zu dürfen .

Vermischtes
— Internationale Landwirthschaftliche Thier -Ausstellung

zu Hamburg 1883 . Auf dem fast 30 Uu umfassenden Heili-
gengesstfelde, dem großen Ausstellungs -Platze , herrscht reges
Leben. Gleich Pilzen scheinen die zahlreichen Bauten aus dem
Erdboden hervorzuschießen . Beim Eintritt durch das Portal
erblicken wir vor uns , inmitten des Platzes , das weitläufige
mit einer Kuppel geschmückte Hauptgebäude der Restauration ,
hinter dem das Verwaltungsgebäude mit den Zimmern für
die von Auswärts erwarteten Regierungs - Commisssare liegt.
Vor demselben bilden die übrigen Restaurationsgebäude ein
großes , vorn offenes Viereck, in dessen Mitte man einen Mu¬
sikpavillon errichtet , aus dem zur Zeit der Ausstellung heitere
und ernste Weisen erklingen werden , die das Publikum bei den
lucullischen Genüssen , die hier seiner harren , unterhalten sollen.
Einen freundlichen Anblick gewährt schon jetzt die geschmack¬
voll angelegte , rechts vom Eingänge befindliche FischAU -Aus -

stellnng mit ihren Teichen , aus denen Liebhaber sich die schön¬
sten Fische aussuchen und in der nahe gelegenen Restauration
zum schmackhaften Mahle zubereiten lassen können . Ihr gegen¬
über steht das stattliche Gebäude der wissenschaftlichen Abthei¬
lung , indem auch die Modelle für Stalleinrichtungen aufgestellt

und trotz des Sturmes verloren seine Gedanken sich i»
Traumbildern .

7.

Als Jenny die Schwester verlassen hatte , war diese allein
mit dem Kinde geblieben .

„ Du sollst mir genommen werden ! " rief sie, ihren Lieb¬
ling fest an sich pressend, und als Frida ihren Nacken mit
dm kleinen Armen umschloß , fuhr sie schluchzend fort : „ Er
hat kein Recht an Dich , weil er Dich nicht liebt ! Hättest D«
in seinem Herzen je eine Stelle eingenommen , so würde er
lieber Alles hingeben , ehe er Dich opferte ! Der ärmste Ar¬
beiter liebt sein Kind , er müht sich , um ihm Brod zu schaffe «,
er hungert vielleicht selbst, um Die , denen er das Leben ge¬
geben hat , nicht Noth leiden zu lassen ! "

Sie beugte ihr Gesicht auf den Kopf des Kindes , ihr
Herz schien ruhiger zu schlagen , so lange sie dasselbe an sich
Preßte , so bald sie indessen wieder an das kalte, mitleidslos !

Gesicht ihres Gatten dachte, zuckte sie schmerzlich erregt zu¬
sammen . Besaß sie denn die Kraft , um Frida gegen ihn z"

schützen ? Mußte sie nicht erwarten , daß er das Kind
Gewalt aus ihrem Herzen reißen werde ! Schreckte er vor
irgend einer That zurück, wenn es galt , seinen Willen durch¬
zuführen ?

Ihr Kopf war durch all ' die Leiden, welche sie erduld!)
müde und abgespannt , sie schien keinen Gedanken mehr fassi^
zu können und doch rief cs ihr immer und immer wieder zu

'

„ Du mußt Dein Kind retten ! " Aufgeregt strich sie mit der

Hand über die Stirne hin , sie befürchtete wahnsinnig zu wer'

den, und doch mußte sic die unheimlich dämonische Macht
welche sie zu erfassen drohte , deren Hauch sie bereits fühm ,
gewaltsam zurückdrängen , um ein Leben zu retten , das v °«

dem Tage an , an welchem es in ein Kloster gebracht wurde, ,

für sie verloren war . -

(Fortsetzung folgt .)



werden . Rechts und links von dem eben beschriebenen Centrum

liegen die nach englischem Muster eingerichteten Stallungen
der Pferde , des Rindviehs , der Schafe und der Schweine .

Im Hintergründe der Ausstellung sehen wir den von einer

gegen Regen und Wind schützenden Tribüne umgebenen großen
Nrna . Hier wird manch vollendet schönes Thier das Auge
des Kenners erfreuen . Auch fertige Reiter und Reiterinnen

wird man hier ihre edlen Rosse tummeln sehen. Längs der

Umfassungsmauer sind Gebäude für die Geflügel - und Gerathe -

Abtheilungen errichtet . Rechts , im entferntesten Winkel halb
versteckt , finden wir die Ausstellung für Bienen , deren politi¬
sches und Familienleben der neugierige Besucher hier ohne Ge¬

fahr belauschen kann . Den Haupttheil der Ausstellung um¬

faßt zur Erleichterung des Verkehrs , eine der doppelgeleistgen
Feldeisenbahnen , welche in neuerer Zeit in landwirthschaftlichen
Kreisen viel Anklang gefunden haben . Für Alles ist gesorgt ,
selbst ein Post - und Telegraphen -Bureau fehlt nicht .

— Straßburg , 10 . Juni . (Verbrechen aus Eitel¬
keit .) Eine Dame unseres Kreises , welche, wie es scheint,
entweder ein schlechtes Gcdächtniß hat oder keine besondere
Rechnerin ist, hat bei Gelegenheit ihrer zeugeneidlichen Ver¬
nehmung bei Gericht wie schon vor Jahren so auch kürzlich
ihr Alter auf 26 Jahre angegeben . Das fiel auf und es
wurde ermittelt , daß ihr Geburtsjahr den Rückschluß auf fast
die doppelte Zahl der Lenze gebiete, welche sie zugestanden hatte .
Die Bedauernswerthe hat nun eine Vorladung zu ihrer ver¬
antwortlichen Vernehmung wegen Meineides erhalten .

— Niederaula , 13 . Juni . Folgende Hexengeschichte
hat sich hier zugetragcn : Einem hiesigen Ortsbürger crepirten
in vergangener Pfingstwoche mehrere Stück Vieh , ein junges
Rind , ein Schwein und eine Ziege nebst Lämmchen . Dies
Ungemach konnte nicht mit rechten Dingen zugehen , und man
nahm an , daß das Vieh behext gewesen sei . Nun wollten die
Leute auch gern die Hexe kennen lernen und richtig , es wurde
ein Mann aus einem nahen Dorfe ausfindig gemacht , der die
Kunst los hatte , Hexen zu citiren . Erst wurde die laufende
Bibel befragt , aber dieses Experiment muß zu keinem Resul¬
tat geführt haben und es wurde zu einem andern Mittel ge¬
griffen ; selbiges bestand darin , das Herz von dem Ziegenlämm¬
chen zu verbrennen ; unter welchen Ceremonien und welches
Brennmaterial dazu verwendet worden ist, konnte nicht in Er¬
fahrung gebracht werden , genug , am Pfingstheiligenabend , nach¬
dem das Haus verschlossen und der Mitbewohnerin desselben
streng untersagt wurde , ja nicht zu öffnen , es möge kommen
wer da will , wurde die Verbrennung in Scene gesetzt und
siehe da , nicht lange währte es , und die vermeintliche Hexe
begehrte mit Ungestüm in 's Haus eingelassen zu werden . Aber
von Seiten der Mitbewohnerin wurde ihr das Haus nicht ge¬
öffnet mit dem Vorgeben , sie sei krank und die Hauseigen -
thümer schliefen schon . Schnell wurde die Hexe bekannt im
Dorfe und von übelwollenden Leuten gehöhnt und verspottet .
Diesen bösen Leumund zog sich nun eine im besten Rufe stehende
Wittwe unschuldigerweise zu , dadurch , weil sie an dem ver -
hängnißvollen Abend noch spät am Fenster stand im schräg
gegenüberliegenden Hause . Da hörte sie plötzlich ein Brausen
und zugleich sah sie einen Hellen Feuerschein in der Küche der
Hexeybeschwörer . Die arme Frau nichts ahnend , sprang sogleich
hinüber und wollte die Leute benachrichtigen , daß in ihrer
Küche wahrscheinlich ein Brand stattfinde , wurde aber abge¬
wiesen, wie oben erwähnt , und da es gleich darauf in der
Küche wieder dunkel wurde , ging die Frau beruhigt nach Hause .
Wenn man selbst einer Gemeinde angehört , wo eine solche Be¬

gebenheit noch in so aufgeklärten Zeiten zuträgt , sträubt man
sich fast vor Scham , so etwas zu veröffentlichen , indessen sol¬
len diese Zeilen lediglich dazu beitragen , den Aberglauben
lächerlich zu machen .

— Die überhand nehmende Faulheit der Tänzer scheint
auch die amerikanischen Damen ärgerlich gemacht zu haben .
In einem eleganten Salon von St . Louis , wo nur die besten
Kreise verkehren , befand sich kürzlich folgende Affiche : „ Morgen
— Donnerstag — Ball . Man erwartet , daß die Herren den
Damen mit der größten Liebenswürdigkeit entgegenkommen .
Herren haben nur Zutritt , wenn sie eine Dame einführen
oder selbst von der Vorsteherin eingeführt worden sind . Kein
Herr darf tanzen , bevor er nicht von einer Dame engagiert
ist . Herren dürfen das Speisezimmer nur am Arm einer
Dame betreten . Die Vorsteherin wird dafür sorgen , daß
kein Herr sich zu beklagen hat . " Von diesen amerikanischen
Damen könnten deutsche tanzlustige Damen noch manches
lernen .

— Prinz und Gouvernante . Vor etwa zwei Jahren
unternahm der zweite Sohn des Sultans von Marrokko , Prinz
Muley Edris , — derselbe ist heute 27 Jahre alt und immens
reich — mit großem Gefolge eine Wallfahrt nach Mekka.
Auf der Rückreise machte er auf der Fahrt von Alexandrien
nach Malta auf dem Dampfschiffe die Bekanntschaft einer
italienischen Gouvernante von außerordentlicher Schönheit , die
mehrere Jahre in Egypten angestellt war und jetzt ihre Fa¬
milie besuchen wollte . Der Prinz bewog die Dame mit ihm
nach Fez zu kommen und dort die Erziehung der jüngeren
Töchter seines Vaters , des Sultans Sidi Muley Hassan , zu
übernehmen . Wie man nun dem „ Achbar " berichtet , hat der
Prinz jetzt diese Gouvernante geheirathet , das heißt sie unter
seine rechtmäßigen Frauen ausgenommen . Ein Onkel des
Prinzen , der Scheriff von Unzen , der in Marokko als Hei¬
liger verehrt wird , hat gleichfalls vor einigen Jahren eine
englische Gouvernante geheirathet .

— Unerreichter Schwindel . In diesen Tagen wird vor
dem Tribunal der Seine in Paris ein Schwindelprozeß ver¬
handelt , welcher zeigt , wie weit die Leichtgläubigkeit der Menge
bei den abenteuerlichsten Kolonisationsprojekten geht . Die
„ Volks -Ztg . " berichtet darüber : Im Juli 1877 fand man im

Jnseratentheil vieler Journale eine Annonce folgenden Inhalts :
„ Freie Kolonie von Port -Breton : Ländereien zu 5 Frcs . Per
Hektar , zahlbar mit einem Francs monatlich . Großes Ver¬
mögen zu erwerben , ohne daß die Grundeigenthümer Frankreich
verlassen . Auskunft ertheilt der Marquis du Breuil de Rays ,
Konsul von Bolivia , auf dem Schloß von Quineren in Fi -
nisttzre " . Dieser Marquis war ein Abenteurer , welcher sich
lange Zeit in Amerika und Afrika Herumgetrieben hatte und
sich anno 1877 auf dem Schloß seiner Väter in der traurig¬
sten Geldklemme befand . Seine Besitzung war 200 000 Frcs .
werth , aber derart verschuldet , daß kaum ein Nagel auf dem
Dach mehr ihm gehörte . Sollte man glauben , daß ein '

Inserat ,
das jeder verständige Mensch leicht durchschauen konnte , Gimpel
ins Garn zu locken vermochte ? Ja , es fing dem sauberen
Marquis bis zum Jahre 1879 nicht weniger als 3000 ein,
und diesem flössen, ohne daß er sich weiter bemühte , 500000
Francs in die Taschen . Der Marquis war jedenfalls selber
verblüfft über diesen unerwarteten Erfolg . Nunmehr beschloß
er die Leichtgläubigkeit der Menge in großartigem Maßstabe
auszubeuten . Er erhöhte den Preis jedes Hektar des unbe¬
kannten Landes auf zehn Frcs . und verkündete in neuen Inse¬
raten , daß die ungeheuren Ländereien , welche er erworben habe,

in Australien lägen , daß er die Kolonie zu Port Breton durch
Chinesen werde bewirthschaften lassen, und daß in wenigen
Jahren die Besitzer jener Ländereien ungeheure Erträge ernten
müßten . Er verband sich nun mit anderen Schwindlern und
errichtete Bureaux in Paris , Marseille , Havre , Antwerpen und
Brüssel zur Ausbeutung von Port Breton . Und welchen Er¬
folg hatte der Schwindel ? In Paris verkauften die Schwind¬
ler Hektaren für die Summe von 1 672 597 Frcs . , in Mar¬
seille für 1 449 492 Frcs . In Havre für 996 064 Frcs . , in
Antwerpen für 77 065 Frcs . , in Brüssel für 913 520 Frcs .
In vier Jahren waren über 5 Millionen Francs eingegangen ,
und davon steckte der Marquis de Rays Persönlich mehr als
zwei Millionen in die Tasche . Im Laufe der Zeit wollten
viele Besitzer der Hektaren ihr Land selber bewirthschaften ,
und die Schwindler sandten diese Unglücklichen zu Schiff nach
Australien , wo viele von ihnen zu Grunde gingen , wenige aber
zurückkehrten und die Schwindler anklagten . Heute stehen
zwölf Personen vor dem Seine - Tribunal , angeklagt des Be¬
trugs und der fahrlässigen Tödtung . Man ist in ganz Frank¬
reich auf den Ausgang dieses Prozesses gespannt .

Submissions -Resultat
bei der Kaiserlichen Marine -Hafenbau -Lommisfion Hierselbst am Mon .
tag , den 18 . Juni d . I . über die Lieferung von Buschmaterialien
für Uferschutzbauten in Wilhelmshaven nach den im Termin abgegebenen
Offerten :

Busch Zaun . Schlengen - Binde -
ruihen Pfähle weiden

L ebm LlOOBund L100 St . LBund
Mk. Mk. Mk . Mk .

G . Lübbers in Bockhoru 1,49 74,00 10,00 0,55
I . D . Gerde « in Bockhorn 2 00 69,00 20,00

10,00
0,60

G . Takenberg hier 1,85 150,00 14,00 1,50

Briefkasten . P . W . F . in Carolinensiel . Das ge¬
wünschte Resultat können wir Umstände halber erst Ende
dieser Woche veröffentlichen .

Wilhelmshaven , IS . Juni . Loursbericht der Oldenb . Spar - und
Leih - Bank (Filiale Wilhelmshaven ) .

gekauft verkauf !
4 pTt . Deutsche Reichsanleihe . 102 »/„ 102,55
4 „ Oldenb . Lonsols . 101,00 „ 102,00

Stücke L 100 M . i . Berk . V. "/» höher
4 ., Jeversche Anleihe . 99,75 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Vareler Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00, ,
4 „ Landschaft! . Lsntral - Pfandbr . . . .
3 „ Oldenb . Pramieuanl . p . St . in M . . 147 .25 „ 148,25 „
4 , , Preuß . consolidirts Anleihe St . L 200 M 101,20 „ 101,75, ,

500 M . u . 300 M . i. Berk . V. V« höher .
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 163 „
4V - , , Pfandbriefs der Rbein . Hypotheken -

Ban ? Ser . 27 — 29 . 100,00 „
4 „ Psandbr . der Rhein Hhp .-Bank . . . 98,50 „ 99,50, ,
4V - „ Pkandbr . der Braunschw . -Hannoversch

Hypothekenbank . . 101,90 102,45 „
4 , , Psandbr . der Braunschw .-Hannoversch .

Hypotbelenbank . 98,20 „ 98,75 „
5 „ Borussia Priorit . 100,50 „ l01,50 „
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 169,55 170,35 ,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . 20,455 20,555 „
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4,17 4,24 ,,

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm . — U . 28 M ., Nachm . — U . 45 M .

Submission .
Die Lieferung von

Werksteinen zum Bau der
Schleuse des Ems - Jade-
Canals an der Kronprinzen¬

straße Hierselbst
soll im öffentlichen Verfahren zum
Verding gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Mittwoch ,
den 4 . Juli ds . Js .,

Nachmittags 51 - Uhr ,
im Geschäftszimmer Nr . 2 de
Hafenbau -Kommission Termin an
beraumt , zu welchem Angebote mi
der Aufschrift :

„ Lieferung von Werksteinen zur
Schleusenbau an der Krön
Prinzenstraße "

portofrei und versiegelt an uns ein
zureichen sind .

Die Bedingungen nebst Massen
und '

PreiSverzeichniß und 3 Bla :
Zeichnungen liegen im Vorzimme
unserer Registratur zur Einsicht aut
auch können Abdrücke gegen 0 . 15 Mi
für den Bogen und gegen 1,20 M !
für ein vollständiges Exemplar , di
Zeichnungen gegen 1,50 Mk . vo
" " jssbr Registratur bezogen Werder

Wilhelmshaven , 18 . Juni 188c
Eisemche Rimae -KasMbaii

ssoa .

Submission.
Die Lieferung von

A Stück eichenen Zaun-
psahlm für den Bau des

Ems-Jade-Kanals
soll im öffentlichen Verfahren zum
Verding gestellt werden .

Zn diesem Zweck ilt auf

Sonnabend ,
den 23 . Juni ds . Js .,

Nachm . 51g Uhr ,
im Geschäftszimmer Nro . 2 der
Hafenban - Kommission Termin an
beraumt , zu welchem Angebole mil
der Aufschrift :

„ Lieferung von eichenen Zaun¬
pfählen "

portofrei und versiegelt an uns eiw
zureichen sind .

Die Bedingungen liegen im Vor¬
zimmer unserer Registratur zur
Einsicht aus , auch können Ab¬
drücke gegen 0,15 M . für den Bo¬
gen und gegen 0,60 M . für ein voll -
ständiqes Exemplar von unserer Re¬
gistratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 16 . Juni 1883 .

Kaiserliche Marine -Kafenkian-Raisertiche Marine -Kafenkian-

Die Sperre
der Brücke in der Landstraße bei
Neustadtgödens ist aufgehoben .

Wittmund , 17 . Juni 1883 .
Der Amtshauptmann.

Scheffer . _

Aufgebot.
Der Schlosser Julius Schaw

ransky hier , Börsenstr. 30 . , ha!
das Aufgebot eines ihm gehörigen
und angeblich gestohlenen Konto
buchs der Oldenburgischen Spar¬
und Leihbank Filiale Wilhelms¬
haven über noch 270,67 Mk . , auf
welches er am 1 . Oktober 1878 —
340 Mark cinzahlte , beantragt .
Der Inhaber der Urkunde wird
aufgeforderl , spätestens in dem auf
den 9 . Januar 1884 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dein unterzeichnelea Gerichte
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
oorzulegen , widrigenfalls die Kraft¬
loserklärung der Urkunde erfolgen
wird .

Wilhelmshaven , 11 . Juni 1883 .

Königliches Amtsgericht .

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Uhrmachers Wil¬
helm Westphal hier ist nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben .

Wilhelmshaven , 12 . Juni 1883 .

Iie Herichtslchreiberei des
Königl . Amtsgerichts .

Steimer .

Bekanntmachung .
Die öffentliche Impfung der

12jährigen im Jahre 18T1 ge¬
borenen , sowie derjenigen aus den
Vorjahren aber bislang noch nicht
mit Erfolg geimpften Kinder
findet statt : für die Mädchen
am Mittwoch den 2V . d . M .
Nachmittags 3 Uhr in der
Schule zu Neuheppens , wozu
die betreffenden Kinder hierdurch
geladen werden .

Auch sind zu der anaeaebenen
Zeit die am Mittwoch den
13 . Juni ds. Jrs . in der
Schule zu Neuheppens bereits
geimpften Kinder zur Nevision
wieder vorzuführen , da andernfalls
ein Impfschein nickt ausgestellt und
die Impfung als ungeschehen
angesehen werden wird .

Wilhelmshaven . 18 . Juni 1883 .
Der Amtshauptmann.

I . V . :
L . v . Winterfeld .

Verpachtung.
Bäckerei mit Familien

Wohnung vom 1 . August , auf
Verlangen sofort . Verlang . König -
straßs , unmitelbar an der Landes¬
grenze . Von wem , sagt die Expe¬
dition ds . Bl .

2 Personen
zum Brodaustragen können sich mel¬
den bei Bäcker Brüning ,

Neubremen .

Zu miethen gesucht
ein möbl . Wohn - und Schlafzimmer .
Offerten sind unter 8 . in der
Exped . ds . Bl . abzugeben .Zu verkaufen

20 Ferkel , 6 Wochen alt , 4 feite
Schweine und 1 fetter Eber .

Reuender Mühle , 18 . Juni 1883 .
Z . H . Lübben.

Zu vermiethen
eine möblirte Stube an zwei an¬
ständige junge Leute .

Altestrvße 6 .
Schortens .

Kaufe Noggenlangstroh
Lieferung Bahnhof Wilhelmshaven ,
Sande , Heidemühls , Jever , Witt¬
mund . H . O . Tiarks .

Zu vermiethen
ein freundlich möbl . Zimmer , event .
mit Burschengelaß Per 1 . Juli .

Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Gesucht
für den Haushalt ein tüchtiges
Mädchen an Stelle des Er¬
krankten . — Näheres in der Exped .
d . Bl .

Gesucht
auf sofort 2 Schuhmacherge -

fellen auf gute Arbeit .
I-vvononr .

4 anständige Leute .können in zwei
Stuben aufs beste eingerichtetes

-Logis erhalten .
Wwe . Stülcke , Part, rechts,

Elsaß , Börsenstraße 36 .

sj ^ ine unmöblirte Wohnung von^ 7—8 Zimmern, Burschengelaß,
im Preise von 800 — 1200 Mark
zum 1 . Oktober gesucht .

Adressen in der Exped . ds . Bl .
abzugeben .

Gesucht
aus sofort ein ordentliches Mädchen
von 14 — 16 Jahren für die Vor¬
mittagsstunden .

Frau Prüfsing , Kaisersir . 20 .

i ^ jine kleine möblirte Stube zu
vS » vermiethen .

Hinterstraße 15 , Südseite .

sj ^ ine möblirte Stube ist an einen
Herrn zu vermiethen .

Neuheppens ,
Altestraße Nr . 4 .Zum 1 . Juli

wird ein tüchtiges Dienstmädchen ,
die gut kochen und plätten kann ,
gesucht von

Frau Köhn von Jaski ,
Rothes Schloß 88 , I .

sLJn hübsches Logis für 1 Mann ,
v ? Börsenstraße 13,

1 Tr .

/ TLin anständiger junger Mann
kann Logis erhalten .

Marktstraße 36 , 1 Tr .
sLtn Mitbewohner für eine
vA gut möblirte Stube wird gesucht .

Bäcker kkri » iLii » K ,
Neubremen .

Owei junge Leute können Logis
D ) erhalten .

Schlofserstraße 13 .
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In Kinderwagen erhielt ich große Zusendungen,

besonders empfehle eine große Parthie mit den neuesten
abnehmbaren Wk" Patent-Verdecke«. "MU

V» ck« DGUGL «

für

alle Zeitungen
und

Zeitschriften
zn Original-Zeilenpreisen

befördert prompt
IZ1 « LXPVÄLIL « ! »

des
V/iUi6lin8li . I '

ktssedl .

M - L !

von

empfiehlt
^tzklNNN WMGl? r Llllslkiniler,

Roonstraße Nr. 109 .

Baumeistern , Haus-«. Bauherren
Zur sicheren , rationellen Tödtung des Hausschwamms empfehle das

alleinig patentirte und prämiirte kieselsaure Jmprägnir- und Jsolir -
Material , bewährt in 100,000 Verwindungen und empfohlen durch div .
Verfügungen höchster Militair- und Regierungsbaubehörden:vr. N. 2edr6ner8

Herr LIvLarst SsrK in Wilhelmshaven giebt dasselbe billigst,bei Orig inalgebinden mit hohem Rabatt ab .
Ferner zum Schutze alles Holzwerks im Fr -ien und in der
Erde , wie Stakete , Planken-, Keller - , Hoff und Stallthüren ,Geräthe, Schwellen , Pfähle rc. rc . und auch als sehr starkes
öliges Schwammmittel :

Estl 'h !ll -Asnnst als gelbliches s Antiseptisches Oel - Anstrich« und
71—

v ? Jmprägnir - MaterialCarool-Asphalt als bräunliches l L 50 und 40 Pf.
Staßfurter Carnalit-Badesalze , 100 M. 4,50 M. 2,50,25 M. 1,50 .
Patent -Kieselguhr -Desinfectionsmittel und Apparate.

Prospekt, Rath und Auskunft franco und gratis .
6u8tav 8eka1!eLn, Estem. Fabrik, Lagilebarg.

M Süß muß Cr sein ! H
Empfehle rheinische Raffinaden, aus der Zucker-Raffinerie der HerrenI . I . Langen L Söhne in Cöln . Brvd Itafstnade ungebläut und

ohne jeden Zusatz von Ultramarin L Pfd . 48 Pf., bei Abnahme von
ganze » Broden 44 Pf. , gemahlene Raffinade L Pfd . 45 Pf. Ranairte
Würfel -Raffinade L Pfd. 50 Pf. — Die letztere ist so schön, daß ich den
Rest meiner Magdeburger Würfel - Raffinade, welche bisher 52 Pf. kostete ,mit 48 Pf. abgebe.

Wilhelmshaven und Belfort ,

Msiten -Karten
in Buchdruck und Lithographie werden billig, schön und
schnellstens angesertigt in der

Buchdrrrckerei - es Tageblattes
H, . 8 L s s .

Man abonmrt bei allen Post - Aemtem
Deutschlands, Oesterreichs , der Schweiz rc .
für 2 Mk. SO Pf. für das Vierteljahr, in
Berlin bei allen Zeitungs -Spediteuren für2 Mark. 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf.
monatlich einschließlich des Bringerlohns .

Abonnements -Einladung
aus die

Berliner Gerichts-Zeituug.3 . Quartal 188 I . 31 . Jahrgang .
Die Berliner Gerichts-Zeitung, in Berlin
wie im ganzen übrigen Deutschland Vorzugs -
weis in den Mt situirten Kreisen der Be.
amten , Gutsbesitzer, Kanfleute rc. verbreitet ,
ist bei ihrer sehr großen Auflage für Inserate ,
deren Preis mit 35 Pf. für die 4gespaltene
Zeile sehr niedrig gestellt ist , von ganz be

deutender Wirksamkeit .
Wer sein Recht nicht kennt, hat den Schade» zu trage» ! Wer sich vor solem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will , abonmre aus die „ Berliner

ierichts-Zeitnng", die, von den hervorragendstenBerliner Juristen redigirt, bei ihrem
niedrige» Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltendenInhalte in keinem deutschen Haushalte fehlen sollte. Die neuen Reichs - und Landes -
gesest werden stets eingehender Erörterung unterzogen , wie dies mit dem Wucher-mseh , der Feld - und Fsrstplllizeiordnung , dem Reichsstempelgesetz rc . rc . geschehenBmnen kurzem, sofort nach Publikation der neuen Snohastations - Ordnung(Gesetz, betreffend die Zwangsvollstreckungin das unbewegliche Eigenthum) w ad dieses
Wichtige Gesetze erläutert werden . Alle beachteuswerthcu Entscheidungen des Reichs¬gerichts und des Oberverwaltungsgerichtswerden mitgetheilt und erklärt , die inte¬ressantesten Prozeße des In - und Auslandes gebracht . Diese Ausführlichkeit vonjedermann unentbehrlicher, sehr leicht faßlich dargestellten Belehrung in Berbindnngmit dem reichhaltigen, allen Abonnenten in schwierigen Rechtsfragenkostenfreien Rathertheilende Briefkasten, das anerkannt höchst gediegene Feuilleton, welches stets die
neuesten, beste » Romane , sowie belehrende und humoristische Artikel unserer ersten
Schriftsteller enthalt, führen der „Berliner Gerichts-Zeitung ' - unausgesetzt eine großeAnzahl neuer Abonnenten zu, so daß sich dieselbe mit vollstem Rechte zu den gelesen-
ste», verbreitetsten Blattern Deutschlands rechnen darf. — Außer dem vorher An¬
geführten bringt die Zeitung den Lesern eine Fülle von Unterhaltung durch eine um¬
fassende Chronik der Berliner Tages-Ereignisse, vermischte Nachrichten von nahund fern , unpartmsche,Kntlken über Berliner Kunst- und Theater-Novitäten rc .Die ganz eigenartige, höchst pikante politische RulldschlM aus der Feder eines der
beliebtesten Berliner Publizisten orientirt die Leser über alle wichtigen politischen
Ereignisse . _

SchweiZerhäuschtti . O

Mittwoch den 20 . ds. Mts.:

Großes Homert. ^
Anfang Rkenils 7 Me . Entree 30 Df.

XVlHrchVerloosnng
Pferden , Equipagen,

empfiehlt

We e .igl. KnnMntinngMMn.
Schiff „Wllhelmine" , Capt. Wilts , ist mit einer Ladung eng¬

lischer Hausbaltungs Kohlen hier eingetroffen und empfehle dieselben
zu billigsten Preisen, ä Last 4000 Pfd . 38 Mk ., frei vors Haus .

Bestellungen erbeten.
IZLLlrr .

Johannes Scherr 'K

4
.

rrsilrrgL
S4 Hcste L M . 1. SO.

Zwei Jahrtausende deutschen Lebens kukknrgeschiäükich geschildert .
Z7S Sroe - Polio . Seite » « »el : 84 gl » ü>ili »e Mi,! r». >58 T. 4U- » »r eisler RUnsller .Dee rste Hcj ! der 4. -/lull diele- »»tididilen 0 »»-- . » -.ii»ilie»b».1»e erscliie» soeben in »,
zuschenin »ilc» B .ichh.mvl, » . Pr »ip-Nkj,ra :l» » . krank». L> - vemd»,! in SiuIIgor !.

knton krust. LsjUj,
ilzßütc
neu angekommen.

ünlon 8vu8i, tzsIN.
Rene Kartoffeln
Junge Wohnen

I Das Keitfeckern-Kager
^ Usni ' tjf Unns in Mona

versendet zollfrei gegen Nach
nähme (nicht unter 10 Pfund )
gute neue

Bettsed ern
für 60 Pfennig das Pfund , vor¬
züglich gute Sorte für 1,25 Mk .,
PrimaHalbdaunen nur 1,60 Mk .
Verpackung zum Kvstenpreis .

Bei Abnahme von 50 Pfund
5 pCt . Rabatt .

- zu den billigst . n Prer' fen steis vorräthig.
1 . l^i-eulienwal , Neubremen

A. Koenneken's
zum Kelkiffnnierriltii .

Ausgabe in eleganten Karten mit
Vorwort zur 100 . Auflage . Hefl
i—V mit Federn und Rundschrift

Federhalter 5 Mk . 20 Pf .
empfiehlt

. soll « ! » «
Buchbinder ,

Roonstraße Nr . 109 .

Makulatur
billig zu haben in der

Muchdrnckem b . Tagebl
Makrelen
Sprott
Lachs
Störfleisch

Champagner-
Flaschen

bezahlt s. Stück 5 Pf.

Sommer vergnügen
am Donnerstag den 21 . Juni

1883 .
Abfahrt pi *siviis 8 Uhr Mora,
vom Vereinslokale (Rest . Ernst).

Der Vorstand

Die letzte Exerzierübung findet
am Sonnabend den 23 . ds . Mts.
Abends 8 Uhr im Saale Burg
Hohenzollern statt .

Um zahlreiches Erscheinen wird
ersucht.

Wilhelmshaven , 19 . Juni 1883 .
Der Hauptmann .

Empfehle :

knisslings
L Pfd . 10 Pf .,

Sauerkohl
L Pfd . 7 Pf.

L Bäcker,
Bismarckstraße .

W Bergmann s W
I Tkeer -Schweselseise M

bedeutend wirksamer als Theerferfc ,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeilen und erzeugt in
kürzester Frist eine reine , blendend¬
weiße HM , Vorräthig L Stück
50 Pfg .

^
bei Gehr . Dirks und

H . Hitzegrad .

Pecco -Wthen-Thee
pr . Pfd. 2 Mark empfiehlt

I - LaIi » K,
Rothes Schloß .

serliner Weißbier,
vorzüglicher Güte, empfiehlt

A . Thomas.

Kinen Zeichner'
sucht zur Aushülfe sofort

I . Frielingsdorf
,^ uche eine Stelle für eine ältere

gebildete Dame als Stütze der
Hausfrau oder Pflegerin bei eincm
Kinde , event. als Haushälterin .
Auf Salair wird nicht gerechnet,
jedoch liebevolle Behandlung bean¬
sprucht. Näheres in
Henschen 's Nachweisnngsbirreau,

Börsenstraße Nr . 15 .
fluche tüchtige Mädchen mit

guten Zeugnissen für hier und
auswärts .

I . B . Herrschen , Nachw . - Bur . .
Börsenstraße 15.

<7^ n ein großes Etablissement , Hotel,
kann sofort ein junges Mädchen ,

zur Erlernung der ff . Küche , ein -
treien , unter günstigen Bedingungen.

Näheres in
Henschen's Nachw -Bnreau.

Gesucht
sofort ein ordentliches tüchtiges
Dienstmädchen . Von wem ?
sagt die Exped. ds . Bl .

Ein Mädchen
für den Nachmittag wird gesucht .
Zu erfragen in der Exped . ds . Bl .

der Nacht vom 17 . zum 18 .
ds . Mts . ist ein schwarzes Boot,

inwendig gelb u . grau gemalt , aus
dem Torpedo-Hafen abhanden gek.
Wer über den Verbleib desselben
Näh. mittheilen kann, möge solches
geg. entspr . Belohnung Hinterstr -
Nr . 8 beim Unterzeichneten M
Kenntniß bringen .

C . Permien .
Die liebeschmachtendö

^ ^ Dame wird höflichst
ersucht , sich gefälligst schriftlich oder
mündlich an ihren treulosen Lieb¬
haber zn wenden und nicht anderen
Leuten die Schaufenster nächtlich
mit verunglückten brieflichen Liebes-
betheuerungen zu bekleben .

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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